
ERINNERN – BETRAUERN – WACHRÜTTELN

27. JANUAR 2017 SEEBAD UECKERMÜNDE

GEDENKVERANSTALTUNG 
FÜR DIE OPFER DER „EUTHANASIE“ UND ZWANGSSTERILISIERUNGEN 

IN MECKLENBURG-VORPOMMERN IN DER NS-ZEIT



Der 27. Januar – in Erinnerung an den Tag der Befreiung des Kon-
zentrationslagers Auschwitz vor 70 Jahren – wurde 1996 vom 
damaligen Bundespräsidenten Roman Herzog mit Zustimmung 
aller Fraktionen für die Bundesrepublik zum offiziellen „Gedenktag 
an die Opfer des Nationalsozialismus“ proklamiert, vor allem in dem 
Wille „die Erinnerung wach zu halten für die lebendige Wirklichkeit 
in Gegenwart und Zukunft“, wie er im Bundestag begründete. Die 
Generalversammlung der Vereinten Nationen erklärte den 27. Januar 
im Jahre 2005 zum Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer 
des Holocaust.
Seit 2008 steht dieser Tag in Mecklenburg-Vorpommern auch im 
Zeichen einer lange Zeit tabuisierten und verschwiegenen Opfer-
gruppe: den Menschen mit psychischen oder anderen Erkrankun-
gen, geistigen und körperlichen Behinderungen, die im Rahmen der 
Erbgesundheitsgesetze und der sog. T4-Aktionen in der Zeit des 
Nationalsozialismus umgebracht oder dauerhaft geschädigt wurden. 
Mit der Übernahme der Macht am 30. Januar 1933 wurden die ras-
sebiologischen Vorstellungen der Nationalsozialisten zur staatlichen 
Politik in Deutschland. Bereits ein halbes Jahr später verabschiedete 
die Regierung das „Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses“, 
auf dessen Grundlage deutsche Erbgesundheitsgerichte bis 1945 
über 400.000 Menschen sterilisieren ließen. Die Radikalisierung der 
NS-Rassenpolitik gipfelte in den „Euthanasie-Morden“ an kranken 
und behinderten Menschen. Am 1. September 1939 ermächtigte 
Adolf Hitler ausgewählte Ärzte, Pflegerinnen, Pfleger und Hebam-
men zur „Vernichtung lebensunwerten Lebens“. 

1940/41 wurden reichsweit über 70.000 Patienten aus Nervenheilan-
stalten, auch aus dem heutigen Mecklenburg-Vorpommern, in sechs 
Tötungsanstalten ermordet. Zwar wurde diese geheime „Aktion T4“ im 
August 1941 eingestellt, doch das Töten ging dezentral in den Anstalten 
weiter. Die Zahl der Opfer konnte nie abschließend geklärt werden. Heuti-
gen Forschungen zufolge wurden mehr als 300.000 kranke und behinder-
te Menschen in der Zeit des Nationalsozialismus bis 1945 ermordet: durch 
gezielte „Ausmerze“, durch Hungerkost, in den sog. „Kinderfachabteilun-
gen“ u.a.. Die Dunkelziffer ist weit höher. Letztendlich waren die Verga-
sungsanlagen in den Tötungsanstalten die Erprobungsfelder für die dann 
einsetzende Massenvernichtung der jüdischen Bevölkerung und anderer 
Bevölkerungsgruppen und ethnischer Minderheiten. 
ERINNERN, BETRAUERN, WACHRÜTTELN – diese Veranstaltungsreihe 
steht seit 2008 für eine gewachsene trialogisch ausgerichtete Erinne-
rungskultur in unserem Bundesland – Dank allen, die dazu beigetragen 
haben und dieses gerade in heutiger Zeit auch weiter  ermöglichen.

Wir laden Sie im Namen aller Beteiligten 
ganz herzlich dazu ein.

Sandra Rieck (Koordination)
Landesverband Sozialpsychiatrie M-V
Vorstandsvorsitzende

Hintergrund



Teil 1
Ort:   Ameos Klinikum Ueckermünde, 
  Ravensteinstraße 23, 17373 Ueckermünde

11:00-11:45 Uhr: Kranzniederlegung am Mahnmal 
  des Ameos Klinikums Ueckermünde

Gedenkworte: Gerd Walther – Bürgermeister Seebad 
  Stadt Ueckermünde
  Dr. med. Matthias Kinder - Ltd. Chefarzt der Klinik 
  für Psychiatrie und Psychotherapie 
  Dorothea Büscheck – Pfarrerin, Kirchenkreis 
  Pasewalk (angefragt)

Die Redebeiträge werden von Schülern der Kreismusikschule musika-
lisch begleitet.

Teil II
Ort:  Bürgerschaftssaal, 
  Am Rathaus 3, 
  17373 Ueckermünde

12:00 Uhr: Mittagsimbiss und Kuchenbasar

PROGRAMM
12:30-13:00 Uhr:  Grußworte
  Sandra Rieck – Vorstandsvorsitzende Landesver-
  band Sozialpsychiatrie M-V e.V.
  Patrick Dahlemann - Parlamentarischer Staats-
  sekretär Vorpommern (angefragt)
  Dr. Birgit Syrbe – Landrätin des Landkreises 
  Vorpommern-Greifswald (angefragt)

13:00–13:30 Uhr:  Euthanasie in der Nervenklinik Ueckermünde
  Wolfgang Kliewe

13:30-13:50 Uhr:  Lesung aus Patientenakten Klinik Ueckermünde
  Mitarbeitende Ameos Klinikum Ueckermünde

13:50-14:05 Uhr:  Kaffeepause und Kuchenbasar 

14:05-14:20 Uhr: Beitrag aus Sicht einer Psychiatrieerfahrenen
  Gabi Pertus

14:20–14:50 Uhr: Aktueller Bezug – Beitrag aus Sicht sozialpolitischer  
  Entwicklung
  Wolfgang Faulbaum-Decke (angefragt)

14:50 Uhr:  Ende der Veranstaltung



Treff:                 Parkplatz Ueckerdamm
                        17373 Ueckermünde
 
Begrüßung: Lorenz Sandhofe – Ueckermünder Arche
 
Marsch entlang der Stolpersteine, Innehalten zum Gedenken:
  • Haus August Senger
                  • ehemaliges Gebetshaus
                  • Haus Familie Ruschin (und Daus)

MARSCH DES LEBENS
Im  Mittelpunkt des Marsch des Lebens 2017 steht der jüdische Arzt Dr. Hans Glaser.  Dr. Glaser war ursprünglich in Stettin als Arzt tätig. Als er wie 
alle jüdischen Ärzte nicht mehr praktizieren durfte kam er nach Ueckermünde. 1943 war er hier im Krankenhaus wegen eines Lungenenphysem in 
Behandlung. Zu einem bestimmten Zeitpunkt verweigerte man ihn  die weitere Behandlung und den Aufenthalt im Krankenhaus. Seine Frau musste 
ihn mit dem Handkarren nach Hause holen. Dort verstarb er nach kurzer Zeit.

15:00 Uhr 

Der Marsch des Lebens steht mit seiner Botschaft für:

• Erinnern – Aufarbeitung der Vergangenheit, Holocaustüberlebenden eine Stimme geben.
• Versöhnen – Heilung und Wiederherstellung zwischen den Nachkommen der Täter-und Opfergeneration.
• Ein Zeichen setzen – für Israel und gegen den modernen Antisemitismus



KINDER IM EXIL

Exilerfahrungen von Kindern stehen im Mittelpunkt der Ausstellung KINDER IM EXIL. Sie 
zeigt Fotos, Briefe und Werkmanuskripte aus dem Akademie-Archiv, insbesondere aus Nachläs-
sen von Künstlern, die mit ihren Kindern zwischen 1933 und 1945 ins Exil gehen mussten. Bisher 
wenig oder kaum beachtet, wird die Perspektive der mit ihren Eltern geflohenen Kinder sichtbar, 
der Töchter und Söhne von Walter Benjamin, Bertolt Brecht und Helene Weigel, Paul Dessau, 
George Grosz, Wieland Herzfelde, Alfred Kerr, Anna Seghers, Friedrich Wolf, Arnold Zweig 
und anderen. Die Ausstellung und die sie in Ueckermünde begleitenden Projekte zeigen 
Migration auch heute als Herausforderung und Bereicherung.

Ausstellungseröffnung

Aussteller: Akademie der Künste, Berlin
 
Ort:                   KULTurSPEICHER, Bergstraße 2, 17373 Ueckermünde
 
Begrüßung: Katrin Starke – Speicher e.V. Ueckermünde
 
Grußwort: Gerd Walther – Bürgermeister Stadt Seebad
  Ueckermünde

Eröffnung der 
Ausstellung:  Werner Heegewaldt – Direktor des Archivs 
  der Akademie der Künste, Berlin

16:00 Uhr 



Anfahrt


